
DIe Quellen Z1U1 Abschied der Engländer
dUus Frankfurt Maın 15

Von Hartmut Kramer-Mills

Der Aufenthalt der englischen Flüchtlingsgemeinde In Frankfurt Maın In
den Jahren 1552 bis 1559 Wal immer wieder Gegenstand wissenschaftlicher
Untersuchungen‘. Anders als die deutsche Forschung hat sich €1 beson-
ders die englische bemüht, die Geschichte dieser Exilsgemeinde nıicht 98088

gionalgeschichtlich würdigen, sondern 1ın die allgemeine Verfolgungssitua-
t1o0n einzuordnen, In die der insulare Protestantismus 1m Zuge der Rekatholi-
sierung Englands ach der Thronbesteigung der MarYy Tudor geraten WArL.

Dıieser Tendenz sollte auch aul deutscher eıte entsprochen werden, WarTr

doch die Frankfifurter Situation ach dem Augsburger Religionsfrieden und
der damit verbundenen relatıven Konsolidierung des deutschen Luther-
LUMS 1m 1C au{f die Anwesenheit remder Exilsgemeinden keineswegs
einzlgartıg, sondern eil eines Systems europäischer Exilsgemeinden. ngli-
sche Religionsflüchtlinge organıslıerten sich In diesen Jahren VOTI em auch
ın Wesel, Emden, Stralsburg, arau, Basel, Zürich un! Gen{i Zudem zeich-
net sich die Bedeutung der Frank{iurter Flüchtlingsgemeinde tIre die
mindest zeitweilige Anwesenheit führender Öpfe des spateren elisabetha-
nischen Protestantismus AU!  7 Zuerst NENNECIN waren jer John NOX un
Richard Coxe, des weılıteren William Whittingham, ames Pilkington un!
Alexander Nowel Edmund Grindal, der spatere Erzbischo{f VO  — Canterbury,
Wal zumindest 1m Sommer 15535 iın Frankfurt®. Darüber hinaus wurden
ohl die nneren Probleme der Frankfurter Gemeinde als auch ihr Verhält-
NS Z lutherischen Stadtgeistlichkeit sowohl VO Johannes Calvin als auch
VO  5 Melanc  on als gravierend eiIiunden, dals €l wiederholt Ver-
mittlungsversuche unternahmen.

DIie sk1izzlerte Bedeutung der Frankfurter Flüchtlingsgemeinde älst
diese einem wichtigen Gegenstand ökumenisch-historischer Forschung
werden. /war beherbergte Frankfurt In der Miıtte des Jahrhunderts
ben der lutherischen Bevölkerungsmehrheit VOL em auch einheimische
Katholiken un Juden SOWI1eE eiıne französische un eine wallonısche Ge-

Vgl uletzt audıus Andreas Massinger, DIie englische Emigrantengemeinde In
Frankfurt Maın 1nN: Archiv für Frankfurts Geschichte und Kunst
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meinde protestantischer Flüchtlinge. Jedoch entwickelte keine dieser Grup-
DCH eine den Engländern vergleichbare Wirkungsgeschichte. Von er
verdienen die zeitgenössischen Versuche Ciner Verhältnisfindung zwischen
der lutherischen Stadtgeistlichkeit un den englischen Flüchtlingen beson-
dere Aufimerksamkeit.

Allerdings 1ST die Quellenlage Tür derartige Forschungsvorhaben sehr be-
grenzt und umffalste bisher auf der englischen Seite? lediglich die 1M -Briei
Discourse of the Troubles al Frankfifort wiedergegebenen chriit-
stücke“. Da s sich hierbel jedoch aUSSC  jeßlich Dokumente handelt, die
den innergemeindlichen Streit der Engländer Liturgle und Gottesdienst-
ordnung betre{ffen, Warl bisher davon auszugehen, dafs TÜr PeINe umfassendere
Erforschung der Exilsgemeinde innerhalb ihres politischen und konfifessions-
kundlichen mieldes nicht genügen Quellen ex1istieren Ob CS bel diesem
Urteil JlJeiben IN Uuss, wird die ukunfit zeigen. Auf jeden Fall hat sich die Quel-
enlage JrC die Entdeckung einer seit1gen lateinischen Druckschriit der
Franktifurter Exilsgemeinde dus dem Janr 1559 verbessert. DIie Ge-
schichte dieser Quelle soll jer uUurz wiedergegeben werden. 1€ umifassen-
dere Auswertung der Quelle mu[ls eiINner spateren Arbeit vorbenalten bleiben

1558 and die Verfolgung VO  — Protestante ın England mıiıt der Thronbe-
stelgung VO  - arys evangelischer Halbschwester Elizabeth ihr nde Dıe
dadurch ermöglichte 11C  enr der Frankfifurter Exulanten hinterlielß zwel
Schriftquellen und eiıne Sachquelle, WE INa  - einmal VO  a dem erst

November 1561 abgefalsten ank des Londoner Bischo{is Grindal absieht,
mi1t dem dieser eın Empfehlungsschreiben für einen flämischen Flüchtling
beendete?. 1Ne der beiden Schriftquellen, 1 Eıntrag In den Frankfurter
Ratsprotokollen VO Marz 1559, erwähnt die beiden anderen:

7u den Quellen deutscher Herkunift, esonders den Frankfurter Ratsakten und Rur-
germeisterbüchern SOWIleEe den In den „Franckfurtischen Religions-Handlungen“* VO

733 wiedergegebenen Quellen, siehe: Massınger (wlie Anm 1) 170 Massingers Y-
scheidung zwischen „Frankfurter Quellen  4 un der „englischen Hauptquelle“ 1j1els ihn
allerdings die entsprechenden Korrespondenzen Calvins un Melanchthons übergehen.
Vgl hierzu die entsprechenden Brieie Calvins 1n loannıs Calvinı Opera QUAC supersunt
Omn1a, hrg VoO  - Baum Cunitz Reuss, -XV. BrunsvigaerZu
Melanc  on vgl die VO  — eorg Eduard Steitz gesammelten Quellen In DerTrs; Dıie Me-
lanchthons- un: Luthersherbergen Frank{furt Maın: aus Brommen Haus, Lasa8
VO  - ückingen Haus, Wol{ Parente’s Haus. Eıne Untersuchung 7AGBE topographischen Ge-
schichte der alten Reichsstadt, mıit urkundlichen eilagen un einem Exkurs über die
chronologische Reihen{folge der Wormser Reichstagsverhandlungen 1n Luthers ache,
In Neujahrs-Blatt, den Mitgliedern des Vereins Iur Geschichte un Alterthumskunde
Frankfurt Maın dargebracht Januar 1861, Frankfurt a.M 1861

Vgl uletzt artın S1mMpSOoN, John KNOxX an the Troubles egun al Frankfurt
Comprising Critical Commentary „A Brie{i discours off the troubles begonne al
FranckfordDie Quellen zum Abschied der Engländer aus Frankfurt am Main 1559  387  meinde protestantischer Flüchtlinge. Jedoch entwickelte keine dieser Grup-  pen eine den Engländern vergleichbare Wirkungsgeschichte. Von daher  verdienen die zeitgenössischen Versuche einer Verhältnisfindung zwischen  der lutherischen Stadtgeistlichkeit und den englischen Flüchtlingen beson-  dere Aufmerksamkeit.  Allerdings ist die Quellenlage für derartige Forschungsvorhaben sehr be-  grenzt und umfaßte bisher auf der englischen Seite? lediglich die im „Brief  Discourse of the Troubles at Frankfort 1554-1558“ wiedergegebenen Schrift-  stücke*. Da es sich hierbei jedoch ausschließlich um Dokumente handelt, die  den innergemeindlichen Streit der Engländer um Liturgie und Gottesdienst-  ordnung betreffen, war bisher davon auszugehen, daß für eine umfassendere  Erforschung der Exilsgemeinde innerhalb ihres politischen und konfessions-  kundlichen Umfeldes nicht genügend Quellen existieren. Ob es bei diesem  Urteil bleiben muss, wird die Zukunft zeigen. Auf jeden Fall hat sich die Quel-  lenlage durch die Entdeckung einer 26 seitigen lateinischen Druckschrift der  Frankfurter Exilsgemeinde aus dem Jahr 1559 etwas verbessert. Die Ge-  schichte dieser Quelle soll hier kurz wiedergegeben werden. Eine umfassen-  dere Auswertung der Quelle muß einer späteren Arbeit vorbehalten bleiben.  1558 fand die Verfolgung von Protestanten in England mit der Thronbe-  steigung von Marys evangelischer Halbschwester Elizabeth I. ihr Ende. Die  dadurch ermöglichte Rückkehr der Frankfurter Exulanten hinterließ zwei  Schriftquellen und eine Sachquelle, wenn man einmal von dem erst am  12. November 1561 abgefaßten Dank des Londoner Bischofs Grindal absieht,  mit dem dieser ein Empfehlungsschreiben für einen flämischen Flüchtling  beendete?. Eine der beiden Schriftquellen, ein Eintrag in den Frankfurter  Ratsprotokollen vom 23. März 1559, erwähnt die beiden anderen:  3 Zu den Quellen deutscher Herkunft, besonders den Frankfurter Ratsakten und Bür-  germeisterbüchern sowie den in den „Franckfurtischen Religions-Handlungen“ von  1735 wiedergegebenen Quellen, siehe: Massinger (wie Anm. 1) 170 f. Massingers Unter-  scheidung zwischen „Frankfurter Quellen“ und der „englischen Hauptquelle“ ließ ihn  allerdings die entsprechenden Korrespondenzen Calvins und Melanchthons übergehen.  Vgl. hierzu die entsprechenden Briefe Calvins in Ioannis Calvini Opera quae supersunt  omnia, hrg. von G. Baum / E. Cunitz / E. Reuss, XV-XVII, Brunsvigae 1876-1877. Zu  Melanchthon vgl. die von Georg Eduard Steitz gesammelten Quellen in: Ders., Die Me-  lanchthons- und Luthersherbergen zu Frankfurt am Main: Claus Brommen Haus, Lisa’s  von Rückingen Haus, Wolf Parente’s Haus. Eine Untersuchung zur topographischen Ge-  schichte der alten Reichsstadt, mit urkundlichen Beilagen und einem Exkurs über die  chronologische Reihenfolge der Wormser Reichstagsverhandlungen in Luthers Sache,  in: Neujahrs-Blatt, den Mitgliedern des Vereins für Geschichte und Alterthumskunde zu  Frankfurt am Main dargebracht am 1. Januar 1861, Frankfurt a.M. 1861.  4 Vgl. zuletzt: Martin A. Simpson, John Knox and the Troubles begun at Frankfurt  comprising A Critical Commentary on „A Brieff discours off the troubles begonne at  Franckford ... A.D. 1554“, John Knox’s Narrative of his Expulsion from the City, with  annotations, and An Analysis of Rudolf Jung’s „Englische Flüchtlingsgemeinde“ (1910),  Edinburgh 1975; sowie Patrick Collinson, The Authorship of A Brieff Discours off the  Troubles Begonne at Franckford, in: ders., Godly People. Essays on English Protestan-  tism and Puritanism, London 1983, 191-211.  . Teil; Beylagen, Num: XLVHT,  5 Vgl. Franckfurtische Religions-Handlungen  Frankfurt a.M. 1735, 80 f.John Knox’s Narratıve of his Expulsion Iirom the GIty, with
annotatıons, an An nalysıis of Rudol{f ung's „Englische Flüchtlingsgemeinde“ ME 0)
Edinburgh 1975; SOWI1eEe Patrick Collinson, The Authorship of Brie{f Discours off the
Troubles Begonne al Franck{ford, 17} ders., People. ESssays English Protestan-
ti1sm anı Purıtanısm, London 1983, i D

.r Teil, Beylagen, Num XLVIIL,Vgl Franckfurtische Religions-Handlungen
Frankfurt a.M E3
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„Engellender. Relatum, CS en die Engellender, VOTL Jaren des vVan-
geliums halben vertrieben und allhie als verjagte leute auigenomen WOT[I-

den, die sich nhumer beli 171 regierender Konigin wider anheimisch Dege-
ben, 1Ire Verordente bDel den errn Burgermelistern gehabt, denselben VO  .

ats en Lateinisch dancksagung 21N€er schonen vergülten
credentz ertzalıgung LIres ankbaren gemMuts verehrt un! er bewlesnen

“gutthaten Z hochsten edanc eIC
DIie der beiden 1er genannten Quellen, die vergoldete “credentz“,

eiinde sich heute 1m Historischen Museum Frankfurt”. ES handelt sich
einen vergoldeten Deckelpokal aus Silber miı1t den Malsen cm®,
der seINES Aussehens als „Denkmal 1mM Kleinen  u9 me1lst als „engli-
sches Monument  K bezeichnet wird.

Dıe „dancksagun galt jedoch VO jeher für verschollen un wird nicht
einmal In 16190 aufgeführt. Rudol{i Jung, der amalige Leıiter des Frank-
furter Stadtarchivs, 1910 mı1t eıner entsprechenden Verlustmeldung
den Forschungsstand des Jahrhunderts zusammen!!. Allerdings notlier-

a HS auf die „dancksagung“ bereıits eın Jahr spater In C1iner hand-
schriftliichen Randbemerkung‘“ dieser Stelle 1mM Privatexemplar seiıiner
Veröffentlichung:

„Hat sich 1911 In einem Mischband der Stadtbibliothek gefunden, der
aus DT. Konrad Humbrachts Besitz tammte un scheinbar ZULr IT med
Senckenbergischen Bibliothek gehörte. Dıie chrift besteht AuUs fol ıIn
Titel Franco{forto nglorum ad Amplissımum Senatum Pranco({or. Oratlo,

„ \3S1U E Gratiarum actıo Franco([{orti ad Moenum Anno
Von der Senckenbergischen Bibliothek gelangte diese Druckschrit ıIn die

Frankfurter Universitätsbibliothek, S1€E bis In die Zeit des Zweiten Welt-
kriegs der Sıgnatur eo Ff 1450 aufbewahrt wurde, heute jedoch
Alc Kriegsverlust verbucht ist!4 Dıie Kenntnis des Titels ermöglichte immer-
hin eine OPAC-Recherche. Allerdings and sich für Deutschland LLUFr eıne

Stadtarchiv Frankfurt Maın, Ratsprotokoll VO Marz S> fol 1 vgl die
Wiedergabe bei ermann Meıinert, Die Eingliederung der Niederländischen Glaubens-
flüchtlinge In die Frankfurter BürgerschaftAAuszuge aus den Frankfurter
Ratsprotokollen, Frankfurt a.M 1981,

Vgl das englische Monument ntwerpener Beschau, Historisches Museum
Frankfurt Maın, 41

Vgl Lothar al (Hrg.) FF  Z 1200 Traditionen und Perspektiven einer | Aus-
stellungskatalog], Frankfurt a.M 1994,

Rudol{f Jung, Die englische Flüchtlings-Gemeinde In Frankfurt Maın 1554
1559 PE Frankfurter Historische Forschungen 3) Frankfurt a.M 1910,

Vgl Bayerische Staatsbibliothek In München (Hrg.) Verzeichnis der 1 eutschen
Sprachbereich erschienenen Drucke des KT Jahrhunderts, StuttgartE

Vgl Jung, Dıe englische Flüchtlings-Gemeinde (wıe Anm 9)
ach mündlicher Auskunft Ol Bernhard Reichel, Stadtarchiv Frankfurt, VO.

Juli 1998 handelt sich bel der andnotiz die Handschrift VO  a} Rudol{f Jung
13 Vgl 1mM Exemplar VO  e} un: „Dıie englische Flüchtlings-Gemeinde 1n Frank-

furt Maın Stadtarchiv Frankfurt Maın, S1ign F{it Gesch 2
Diese Auskunft, SOWI1eE die folgenden Ergebnisse einer Internet-Suche verdanke

ich Herrn Bernd Wirth, Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt Maın, dem ich
dieser Stelle dafür danken möchte
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weitere Anzeılge, un:! ZWaäal aus der Bayerischen Staatsbibliothek In Mun-
chen, deren xemplar aber ebenztalls als Verlust verzeichnet r  12

Mit der Vermutung, dass die gesuchte Dankesrede Aus Propagandagrün-
den 1mM Laufe des Jahrhunderts eiıne allgemein-westeuropäische Ver-
reıtung gefunden en könnte, bezogen sich die weıteren Nachforschun-
SCI1 dann In England auft die British LibrarYy, die Lambeth Palace Library, die
Bodlieian LiDrarTy, die Cambridge University Library und die Kathedralbi-
bliotheken VO York, Westminster und Canterbury SOWI1E ST Paul’s In LON>
don Aber auch die Suche In wichtigen katholischen Archiven nglands un!
1mM Public Record Oiffice der National Archives verlie{i erfolglos. Ebenso CI-

gebnislos blieben die Suche ıIn den Nachlässen VO ames Pilkington un!
Alexander Nowel SOWI1eEe In der Bibliothek der Faculte utonome de Theolo-
g1€ Protestan der Universite de Geneve un! eine Suche Hre die Biblio-
theque nationale de France!®.

Einem HinweIls V.C} Prof Hans Hillerbrand, Durham, North Carolina,
War CS SC  1e  ich verdanken, dass mi1t der erzog August Biblio-
hek Wolfenbütte eın Exemplar der englischen Dankesrede In der Nıvers1l-
ätsbibliothek Jena ausfindig emacht werden konnte!”‘. ESs handelt sich
eine 26seltige lateinische Druckschrift dem VO  - Rudolf Jung AaNNSCSHC-
benen Titel mıt dem handschriftliichen Zusatz A dono Roberti Valdi“ auf
dem Titelblatt*® DIie Auswertung dieser Quelle welcher sich der Verfasser
dieser Zeilen demnächst annehmen wird wird zeigen, inwıeweılt CS mOg-
ich 1Sst, die Geschichte der Frank{iurter Exilsgemeinde 1ICU betrachten,
DZW. Auf{schluls ber die exXte un:! die Emblematik des „englischen Monu-
ments  “ In Frank{iurt Maın erhalten. Hıer sollte lediglich die Auffin-
dung der Quelle angezeigt werden.
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D: Johann Anselm Steiger, Universitat Heidelberg, Praktisch-theologisches Seminar,
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Prof Dr. Christoph Strohm, Ruhr-Universität Bochum, Evangelisch-Theologische
at, Universitätsstralse 150, Bochum

Prof Dr. Walter Ziegler, Institut für Bayerische Geschichte der Universita München,
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15 Magazinsignatur der BSB München: 66 / ach schriftliicher Auskunfift VO  5

Dr. Edith Schipper el das Exemplar 1m Marz 1943 einem Bombenangriff Z7U pfer.
Genevieve Guilleminot-Chretien sel dieser Stelle gedankt.
Fur Ihre Unterstutzung danke ich Herrn Christian Hogre{e, Wolfenbüttel, ebenso

WI1IeE Herrn Proifessor Hans Hillerbrand.
Thüringer Universitats- un! Landesbibliothek ena Bud.Var. 768 Die Stadt:-

un! Universitätsbibliothek Frankfurt Main verfügt inzwischen über iıne Reproduk-
t1on der Druckschrilt.

Ztschr.1.K.G.


